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Mit der Entwicklung offener
Systemumgebungen hat man
einerseits große Freiheit
erzeilt, andererseits wurde
man zur Geisel permanenter
Kompatibilitätsprobleme.
Dies gilt nicht nur für die
Hardware an sich, sondern
ebenso für die zu transpor-
tierenden Farbdaten. Color
Management ist unverzicht-
bar geworden.

In den geschlossenen Systemen der
80er Jahre war der Begriff Color
Management noch völlig unbe-
kannt. Scanner und Arbeitsplätze
waren innerhalb dieser sogenann-
ten proprietären Systeme aufeinan-
der eingestellt und für einen opti-
malen Druck definiert: also geräte-
oder verfahrensabhängig.
Mit der Entwicklung der offenen
Publishing-Systeme entstand eine
neue Situation: Scanner, Monitore,
Belichter und Farbdrucker von ver-
schiedenen Herstellern lassen sich
in einem einzigen System integrie-
ren. Die Bilddaten müssen nun so
abgestimmt werden, dass am Moni-
tor und im Farbdruck übereinstim-
mende Farbbilder entstehen.

Color Management Architektur

Aufgrund der verschiedener Ausga-
bemedien in der Medienvortufe ist
es notwendig, die Bilddaten nicht
mehr im druckorientierten CMYK-
Farbraum zu speichern, sondern im
neutralen ClElab-Farbraum. Ein
Scanner wird dazu mit einem Test-
bild auf seine Farbwiedergabe ge-
prüft und seine Abweichung zum
Standard in einem sogenannten
Farbprofil beschrieben. Ein ebensol-
ches Farbprofil wird für die Monitor-
wiedergabe und für die  Ausgabe-
einheit erstellt: für Digitalproofer
und Drucker, Belichter,
und für Druckma-
schinen. Für
jede 

Situa-
tion im
Bereich
des Druckens
muss ein Profil
erstellt werden.
Vom International
Color Consortium
ICC wurde vor
geraumer Zeit ein

Standard definiert und von vielen
Anbietern in deren Color Manage-
ment Software umgesetzt.
Color Management Systeme wer-
den im Betriebssystem des Rechners
wird integriert.Von hier wird auf die
verschiedenen Color Management-
Module zur Umrechnung der im
Computer noch neutralen Bilddaten
zugegriffen, um diese in die speziel-
len Farbräume der Ausgabegeräte
zu transformieren. Im Betriebs-
system wird außerdem das Color
Management Modul installiert, das
die Umrechenfunktionen enthält.
Die jeweiligen Anwendungspro-

gramme  greifen auf
das Betriebssystem zu

und finden
dort die zur

Umrechnung
der Farbdaten

nötigen Funktionen.

Profile selber herstellen

Eine für den Praxiseinsatz von
Color Management zu klärende Fra-

ge bezieht sich auf die Herkunft
der Profile. Zunächst bot es sich

für die Hersteller von Scan-
nern, Monitoren und

Druckern an, jedes Gerät
unmittelbar nach der
Produktion individu-
ell zu charakterisie-
ren und das Profil
dem Gerät als Soft-
ware beizugeben.
Analog zur Ausgabe
auf einem Farb-
drucker muss auch

der gesamte Ausgabeprozess des
Offsetdrucks, also Kopie und Druck,
als ein durchgehender Prozess mit
einem Profil beschrieben werden.
Diese generischen Profile können
auf Alterungsprozesse der Licht-
quellen oder Geräte und der damit
im Zusammenhang stehenden Än-
derungen der Abbildungseigen-
schaften keine Rücksicht nehmen.
Es ist daher zwingend notwendig,
die Geräte selbst zu charakterisie-
ren und von Zeit zu Zeit neue Profi-
le zu erstellen. Diese Art der Charak-
terisierung erfordert den Einsatz
von Farbmessgeräten.

Das Einhalten von Standards
erfordert Disziplin 

In der Druckindustrie werden heute
meistens Densitometer oder Farb-
meßssgeräte benutzt. Allerdings
eignen sich Densitometer lediglich
zur Überprüfung von Tonwertzunah-
men standardisierter Primärfarben.
Wird mit den gleichen Primärfarben
und gleichem Papier wie bei der
erstmaligen Charakterisierung ge-
druckt, lässt sich mit einer Prüfung
der Tonwertzunahmen aussagen, ob
sich am Abbildungsverhalten der
Druckmaschine etwas geändert hat.
Will eine Druckerei mit einem Kun-
den die Ergebnisse optimieren, wer-
den mit standardisierten Drucken
ICC-Profile erstellt und weitergege-
ben. Danach können die Monitor-
einstellung als auch die Ausgabe
mit diesem Profil auf die für die
notwendigen Verhältnisse abgegli-
chen werden.

Ohne Farbmessung 
kein Color Management 

Densitometer rücken in den Mittelpunkt 
einer vernetzten Produktion  
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Welche CMS-Systeme? 

Wenn Systeme austauschbar wer-
den beziehungsweise miteinander
kommunizieren sollen, stellt sich
jeweils die Frage, welches System
das Beste ist. Grundsätzlich sind die
in den Betriebssystemen eingesetz-
ten Color Management Module voll
funktionsfähig, so dass man sich auf
den Kauf von Profil-Erzeugungs-
systemen beschränken könnte. Die
Profilherstellungswerkzeuge unter-
scheiden sich jedoch durchaus:
etwa hinsichtlich des Aufwands, mit
dem das Profil erstellt werden kann.
Besonders bei den Ausgabeprofilen
hängt die Qualität der Farbkalibra-
tion auch von der Menge der Mess-
punkte ab, die erfasst werden müs-
sen. Hier helfen automatische
Messgeräte, umfangreiche Farbta-
feln schnell und automatisch zu
messen.
Die wesentlichen Anbieter in die-
sem Markt sind neben den Herstel-
lern von Densitometern vor allem
Anbieter der Premedia- und Pre-
press-Szene wie Agfa, Heidelberg
oder CreoScitex. Außerdem gibt es
eine Reihe von Produkten, die auf

Standardsystemen aufbauen und
lizensiert sind.

Farbqualität auf Nummer sicher

Die Druckindustrie verlangt intelli-
gente Lösungen für zuverlässiges
Color Management. Dieser Forde-
rung entspricht das derzeit erhält-
liche Angebot am Markt. Die
führenden Hersteller von Messtech-
nik für die Druckindustrie liefern ein
umfangreiches Angebot an Hard-
und Software für Farbmanagement
und Qualitätssicherung. Es reicht
vom handlichen Spektralfotometer
bis zu verschiedenen Softwarepro-
grammen für die unterschiedlich-
sten Anwendungen.

Farbprofile 
für Ein- und Ausgabegeräte

Präzise Farbmessung in jeder Pro-
duktionsstufe ist die Grundvoraus-
setzung für eine konsequente Qua-
litätssicherung. Sie beginnt beim
Bewerten der Vorlage, reicht über
das Bearbeiten am Bildschirmar-
beitsplatz, setzt sich fort bei der
Ausgabe und soll schließlich beim

Druck ihre Bestätigung finden. Bei
allen Arbeitsschritten erweisen sich
Spektralfotometer als Allroundta-
lente: Es können nicht nur Auf-
sichtsvorlagen gemessen, sondern
auch Farbmessungen am Monitor
vorgenommen werden. An einem
Messtisch können darüber hinaus
Dias und Filme ausgemessen wer-
den. Durch die Multifunktionalität
(Remissions-, Emissions- und Trans-
missions-Messung) bieten die mei-
sten Spektralfotometer die ver-
schiedensten Messungen, deren
Daten direkt an einen Computerü-
bertragen werden können.
Zum Erstellen von Farbprofilen
haben sich in der Praxis produktab-
hängige Software-Programme zum
Vermessen von Andrucken, Monito-
ren und Durchsichtsvorlagen etab-
liert. Dabei wird die Hardware direkt
angesteuert. Nach der Farbmessung
berechnet die Software anhand der
gespeicherten Referenzwerte der
Testcharts eindeutige, ICC-kompa-
tible Farbprofile. Durchsichts- und
Aufsichts-Testcharts werden mitge-
liefert. So kann der Benutzer auch
ICC-kompatible Profile für Scanner
und Digitalkameras berechnen.

Druckmarkt Magazin

Der 

Vielfältig und scheinbar un-
überschaubar sind die Wege und
Möglichkeiten geworden, Druck,
Multimedia- und Publishing-Sei-
ten, Grafiken, Layouts oder me-
diale Inszenierungen zu realisie-
ren. 
„Databased Publishing“ und
„Cross Media“ nimmt immer
breiteren Raum ein. Und Kunden
fordern (fast selbstverständlich)
von den verschiedenen Aufga-
benstellungen ein einheitliches
Erscheinungsbild. Kann im Inter-
net die gleiche Farbanmutung
erreicht werden wie beim
gedruckten Bild? Kann die Moni-
tor-Präsentation von der CD-
ROM ebenso kräftige Farben
bringen wie das Original aus der
Digitalkamera?
Mit diesen und weiteren Fragen
des Color Managements mehr
wird sich „Druckmarkt“ in sei-
nen weiteren Ausgaben im Jahr
2000 beschäftigen und dazu das
PostScriptum Color Manage-
ment von GretagMacbeth zurate
ziehen. Ziel ist es, Color Mana-
gement verständlich und
anschaulich zu machen. Start ist
die Ausgabe „Digital Imaging“,
die zur photokina erscheint. 
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DENSITOMETER

Auflicht-
densitometer

Durchlicht-
densitometer

Scan-
densitometer

Spektral-
fotometer

Software für
Densitometer

Software für
Farbmessgeräte
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